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114. Neuenbürg, Mittwoch, den 17. Mai 1922. 80. Jahrgang.
Deutschland.

Donnerstag «.
Freitag

IrissLs

Berlin , 16. Mai . Me „Deutsche Allgemeine Zeitung * mel¬
det bereits die Annahme der Einladung Amerikas zu den Sach¬
verständigenberatungenunter Vorbehalt . — Am Sonntag und
Montag hat im Reichstag der Zentralausschuß der Kommunisten
getagt. Der Zweck der Beratung , an der Radek teilnahm, war,
die Taktik der Partei in der Form der sog. Einheitsfront festzu-
lcgen. Wie der sozialdemokratische Parlamentsdienst berichtet,
wurde beschlossen, überall die Gründung von Sportskomitees zu
betreiben, welche unter der Maske der Parteilosigkeit für die
Kommunisten der Einheitsfront Stimmung machen sollten. —
Die Bäckergesellen in Leipzig streiken. Die Bevölkerung ist
ohne Brot . Me Bäckergesellen haben die von den Gesellen ver¬
langte Lohnerhöhung abgelehnt, weil der Magistrat sich gegen
eine Brotpreiserhöhung erklärt hat . — Vom 10. bis 15. Mai
sind 6770 Rekruten aus Frankreich im besetzten Gebiet eingetrof¬
fen, die hier militärisch ausgebildÄ worden.

Zum Metallarbeiterstreik.

über die Rückerstattung des in Italien beschlagnahmten deut¬
schen Eigentums. Deutschland muß einen noch genauer zu be¬
stimmenden Betrag bezahlen.

Paris , 16. Mai . Die bisher bekannt gewordenen Resultate
der französischen Generalratswahlen ergaben einen starken Sieg
für die Republikaner, d. h. für die Richtung Poinvares.

London, 16. Mai . Chamberlain teilte im Unterhaus« mit,
saß die nächste Tagung -er Völkerbundsversammlung am 4. No¬
vember eröffnet werde. Me Frage der Ausnahme Deutschlands
und Rußlands in den Völkerbund stehe noch nicht auf dem Pro¬
gramm, das von dem Generalsekretär aufgestellt worden sei. Der
britische Vertreter sei noch nicht ernannt Morden.

Amerika nimmt an der Haager Konferenz teil.
Genua, 15. Mai . Wie verlautet , ist die zusagende Antwort

Amerikas wegen seiner Teilnahme an der neuen Haager Kon¬
ferenz heute abend hier eingetroffen. Amerika nimmt unter zwei
Bedingungen teil : 1. daß die Konferenz nur Vorschläge, aber
keine endgültigen Beschlüsse zu fassen hat, und 2. daß während

IN Mai Nun di>a Seiten Ider Verhandlungen keine Separatabkommen mit Ausnahme der
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sie die gesetzlichen 4L Stunden wöchentlich arbeiten könne und
müsse. Der Streik werde tatsächlich nur noch wegen der Lohn¬
frage fortgeführt . Aus diesen Mitteilungen geht deutlich hervor,
daß die Arbeiter ganz falsch unterrichtet worden sind. Wir
stellen fest, daß schon bei den Heidelberger Verhandlungen am
12. und 13. April die Gewerkschaften jede Erörterung der Lohn¬
srage abgelehnt haben mitider Begründung , daß die Unterneh¬
mer zuerst die 48-Stunden -Woche fallen lassen müßten. Ferner
hat nach Bekanntgabe des LautenschlagerschenVorschlags am
50. April in einem sehr engen Kreis der Beteiligten eine mehr¬
stündige Aussprache stattgesunden. In dieser wurde Robert Diß-
maun direkt ausgesorde t, er möge sich später darüber ausspre-

der Haager Konferenz werden somit sämtliche
alleiniger Ausnahme Deutschlands vertreten sein.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Gute
Neuenbürg.

G Neuenbürg, 16. Mai . Für die notleidenden evangelischen
Deutschen in Rußland , insbesondere für die hungernden Wolga¬
deutschen, ist aus den evangelischen Kirchengemeindenvdes Lan¬
des bei der Oberkirchenbehörde in Stuttgart bis 8. Mai d. I.
der erfreuliche Betrag von 599 875 M . eingegangen. Aus dem
Kirchenbezirk Neuenbürg wurde für den genannten Zweck am
11. April 8296 M . und am 16. Mai 6930M ., zusammen 15 226

er möge pcy waren j Mark nach Stuttgart abgesandt. Unter den Kirchengemeinden
der Lohnfrage an Wünschen geltend, Rpriicka iiebi. .was ine Gamnrluua .kür b'

^was Ä wdiHwswockmo'a' der ! d°s Bezirks steht," was die Sammlung für die Wolgadeutschen
machen hatten, Er hat aber wiederum ledeZtesprechung dt-r , aEngt , Herrenalb mit 3477 M . an erster Stelle.

G Neuenbürg, 16. Mai . In der gestrigen Mitgliederver¬
sammlung des Bezirkswohltätig keitsvereins  hielt
Regierungsrat Mailänder von der Zentralleitung einen Vortrag
über Las Verhältnis von amtlicher und privater Fürsoge. Er
führte aus , wie in der Zeit der Staatsumwälzung eine Strö-

zu . . , _
Lohnfrage abaelehnt, solange die 48-Stunden -Woche festgehalren!
werde. Die Arbeitgeber waren also bereit, die Lohnfrage zu'
behandeln, die Gewerkschaft hat aber die Ärbeitszeitfrage als
Hauptstreikgrund angesehen und diesen Standpunkt bis jetzt
Lurchgeführt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß nur

zu verkaufen.
Ehr . Mayer , BäckermeÄ

Neuenbürg.
Eine weiße, hornlose

j dieses Verhalten der Gewerkschaft schuld daran ist, daß nicht in ! " s
' der Lohnfrage längst eine Einigung erzielt ist, denn bekannlich, private Fürsorge vorhanden gewesen sei und wie

ist bisher in der Metallindustrie in Lohnfragen stets kampflos hr-chote Fürsorge lellst Zweifel an sich gehabt habe,
eine Lösung erzielt worden. : inzwischen ein Umschwung erfolgt sei. Beide Arten

Ravensburg . 16. Mai . Bei der Rudolf Geiger Gießerei und don Fürsorge .Lrauchen einander . Die öffentlichen Aemter kön-
>-— -n — M — o -i ss^apik̂ kMikkI EU ihre Fnrsorgetangkett häufig gar nicht richtig durchführen

verkauft
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Birkenfeld.
Drei japanische

Rammler , 3 Stück eis
jährige

Leghühner
hat zu verkaufen

August B -uini.
Feldrennach.

Eine junge

samt Kalb verkauft
Mayer

Unterreichenbach.
Eine guteMilch-
Kuh

LandmaschinenbauA.-G. haben 95 Prozent der Arbeiterschaft
dem gemeinschaftlichen Vorschlag 'des Aufsichtsrats und der Di¬
rektion, ab 1. Juli d. I . als regelmäßige Arbeitszeit die 48-Siun-
den-Woche einzuführen, unterschristlich zugestimmt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Mai . Der Reichstag setzte heute die Beratung i Fürsorge haben

des Postetats fort . Abg. Zubeil (USPD .) bemängelte die große ) einander arbeiten.
Zahl der höheren Aussichtsbeamten und kritisierte die fort¬
dauernde Entlassung von Helferinnen, an deren Stelle junge
16jährige Mädchen eingestellt würden. — Abg. Morath (DVP -)
regte an , bei der Tariferhöhung die Staffelung bei Paketen von
5 Kilo aus 6, 7 und 8 Kilo vorzunehmen, statt gleich auf 10
und 15 Kilo zu gehen. Der Entschließung, die Beamtinnen
wegen unehelicher Mutterschaft zu entlassen, könne er nicht ;u-
stimmen. — Reichspostminister Giesberts erklärte, daß die
sprunghafte Entwertung des Geldes die geplanten Gebühren- !
erhohungen unbedingt notwendig mache. Me Einnahmen^
hätten sich schon im März nach anfänglichem Rückgang erheblich
über den Voranschlag vermehrt.

Die Fälle von Postsachenberaubung seien gegenüber dem
Vorjahr auf den zehnten Teil gesunken. Die Ferniprecheinrich-
tungen würden dauernd verbessert. Abg. Delius (Dem.) schil¬
derte die Verbitterung im Publikum über die katastrophale
Gebührenerhöhung, woran hauptsächlich die während des Krie¬
ges getriebene falsche Gebührenpolitik schuld sei. Der Redner
forderte schließlich, daß männliche Kräfte nicht zu Gunsten
weiblicher entlassen werden. Nach längeren polemischen Aus¬
führungen des Äbg. Heydemann (Komm.) wurde die Weiter¬
beratung aus morgen vormittag 11 Uhr vertagt.

Veröffentlichung der Vorkriegsakten.
Berlin , 16. Mai . Die Aktenveröffentlichungdes Auswär¬

tigen Amtes, mit der Dr . Mbrecht Mendelssohn-Bartholdy , Dr.
Johannes Äepsius und Dr . Friedr . Thieme beauftragt worden
sind, wird, wie die ,Poss . Ztg." meldet, in nächster Zeit erfolgen.
Die Veröffentlichung der ersten sechs Bände des monumentalen
Werkes steht unmittelbar bevor. Wie das Blatt schreibt, hat die
deutsche Regierung den Bearbeitern des Materials streng¬
sten Auftrag erteilt, völlig unparteiisch zu Werke zu gehen und,

bei der Auswahl des Materials in keiner Weise von der j

ohne die Vertrauensleute , die die private Fürsorge stellt. Die
Private Fürsorge arbeitet mit ihreen ehrenamtlichen Kräften viel
billiger als die öffentliche Fürsorge, sie arbeitet weniger bürokra¬
tisch und erhält freiwillige Gaben, die der öffentlichen Fürsorge
niemals in gleicher Höhe zufließen. Oeffentliche und private

nebeneinander. Sie sollen aber auch mit-
s ist wünschenswert, daß in die öffentliche

Fürsorge die in Privater Fürsorge tätigen Personen hereinge¬
nommen werden; auch das Umgekehrt ist unter gewissen Vor¬
aussetzungen angezeigt. Eine Verbindung von öffentlicher un-
privater Fürsorgetätigkeit stellt bei uns in Württemberg die
Zentralleitung für Wohltätigkeit in Stuttgart dar . Einerseits
trägt der Staat die Kosten für die Beamten und die Verwaltung,
andererseits steht die Zentralleitung dem Staat gegenüber völlig
frei da. Me Organe der Zentralleitung im Land sind die Be¬
zirkswohltätigkeitsvereine, diese 'haben vielfach zu sehr im Ver¬
borgenen geblüht. Es sollen ihnen nun aber auch größere Auf¬
gaben zugewiesen'werden. Die Kleinrentnerhilfe, deren Durch¬
führung den Bezirkswohltätigkeitsvereinenübertragen ist, ist jetzt
doch einmal eine wichtige Sage . Außerdem sollte auf dem Gebiet
der Tuberkulosenfürsorge von den Bezirkswohltätigkeitsvereinen
weit mehr als bisher geschehen. Die Zentralleitung hofft in
Zukunft Len Bezirkswohltätigkeitsvereinen zur Bekämpfung der
Tuberkulose ganz andere Geldmittel zur Verfügung stellen zu
können. Denn trotz der von den Amtskörperschaftenerrichteten
Tuberkulosefürsorgestellenwird die wirtschaftliche Tätigkeit auf
dem Gebiet der Tuberkulosebekämpfung d. h. die Beschaffung
von Betten, die Asylierung der unheilbar Kranken usw. in der
Mehrzahl der Bezirke nicht Sache der Tuberkulosenfürsorgestelle,
sondern der Bezirkswohltätigkeitsvereine sein. Für den Herbst
ist von Seiten der Zentralleitung eine großzügige Sammlung zu
Gunsten der Tuberkulosen geplant. Der Redner ging dann noch
näher auf die Einzelheiten der Mittelstandsnothilfe , der Alters¬
hilfe und der Kleinkapitalrentnerhilse ein. Er hofft, daß die Richt¬
linien für die Kleinkapitalrentnerhilse demnächst herausgegeben
werden, damit endlich mit der praktischen Arbeit auf diesem Ge¬
riet begonnen werden kann.
! An den Vortrag und dessen Besprechung schloß sich die Ver-
!Lesung des Geschäftsberichtsfür das Jahr 1921 bis 1922 durch
Dekan Dr . Me gerlin  an . Wir heben aus diesem Bericht

^ucksicht' daraus" ttften" zu Kissen, ob die Veröffentlichung der , n - n »-,
Dokumente für die Beurteilung der deutschen Regierung und - folgendes hervor . MeGeschafte des Bezirkswohltatigkeitsveremswerden könne Die!  Ml Jahr 1921 bis 1922 wurden rn der Hauptsache in vier Bor-
ihrer Politik vorteilhaft oder "nachteilig werden könne. Die
ersten sechs Bände, die die gesamte Bismarcksche Zeit bis zum standssitzungen erledigt.

verkauft
20. Mai.

am Samstag,
stürze des Kanzlers behandeln, zeigen deutlich die großen Li- Wie m den letzten Zähren , so bildete auch diesmal einen! sen, rr, on , vcr, ou-u.o,
nien die der Gründer des deutschen Reiches in seiner Gegen- --vauptgegensiand der Sitzungen die Verteilung der Kepplcrsttf- Scheuertenne arrchel, daß der Tod sofort eintrat.

' - - — - » »» —: Itmlgen, von denen die erste auf Weihnachten «m^r

Verbraucht wurden einschließlich der Beiträge des Landesaus-
schusses im Jahre 1921 11 000M ., und zwar wurden 105 Kinder
bedacht. In der Hauptsache wurden Beiträge zur Wäsche- und
Bettende,chafftmg bewilligt, und zwar in 93 Fällen, zwölf Kin¬
dern wurden Beiträge zur Unterbringung im Solbad oder einer
Lungenheilstätte, im Krankenhaus oder Ferienheim gewährt.

Manche Mühe machte die Sammlung der Mittelstandsnot-
hilfe und die im Zusammenhang damit stehende Kartoffel- und
Getreidehilfe. Da die Landwirtschaft in unserem Bezirk keine
nennenswerte Rolle spielt, so waren die Ergebnisse der Kar¬
toffel- und Getreidehilse bescheidene. Es sind von den Landwir¬
ten 137,5 Zentner Kartoffeln und ein Zentner Getreide gespendet
worden, und zwar 42 Zentner Kartoffeln und einen Zentner Ge¬
treide unentgeltlich, 95,5 Zentner Kartoffeln zu verbilligtem
Preise . Nach dem Willen der Spender kam von der Kartoffel»
und Getreidesammlung ein nicht unbeträchtlicher Teil an das
Haus der Barmherzigkeit in Wildberg, mit dem übrigen Ertrag
der Sammlung konnten einige Talorte des Bezirks 'bedacht
werden.

Die Geldsammlung der „Mittelstandsnothilfe " gab einen
Ertrag von 70 399,55M .; hiervon Verwilligte die Amtskörper¬
schaft 20 000M . Von dieser Summe ist 16 778,51M . an die Zen¬
tralleitung abgeliefert worden, die Zentralleitung hat aber auf
Antrag dem Bezirk 10000 M . zurückerstattet.

In der Februarsitzung des Bezirkswohltätigkeitsvereins, zu
der besondere Gemeindevertreter zugezogen waren, sind an 155
bedürftige Mittelstandsangehörige 31000M . ausgeteilt worden.
Die Zentralleitung hat an die Verwilligung der obengenannten
10 000 M . den Wunsch geknüpft, daß die Beträge der 155 Be¬
dachten erhöht werden. Es soll vermieden werden, daß die Ver-
willigungen den Charakter des Almosens annahmen . Erhöht
man die Vevwilligten Beträge um je 100 M ., so reicht der 3lest
Wohl noch zur Berücksichtigungeiniger jetzt vorliegender An¬
träge, aber nicht Mehr weit darüber hinaus . Glücklicherweffe
wird in Bälde die „Kleinkapitalrentnerhilse" eine gewisse Er¬
gänzung der „Mittelstandsnothilfe " bilden.

Auf dem Gebiet der Tuberkulösenbekämpfimg konnte der
Bezirkswohltätigkcitsvcrein bisher aus Mangel an Mitteln
nichts Wesentliches leisten. Als Beitrag zur Unterbringung in
Krankenhäusern bezw. als Zuschuß zur Beköstigung wurden im
letzten Jahr 1150M . verwilligt — eine Summe , die bei der in
unserem Bezirk so stark hervortretenden Lungentuberkulose ganz
unzulänglich ist. Es ist aber begründete Hoffnung vorhanden,
daß endlich auch auf diesem Gebiet der Bezirkswohltätigkeits¬
verein eine ersprießlichere Tätigkeit wird entfalten können.

Eine neue angenehme und nicht viel Mühe machende Tätig¬
keit Her Bezirkswohltätigkeftsvererne ist die Verteilung von
Ehrenzeichen an weibliche Dienstboten mit zehnjähriger Dienst¬
zeit in einer Familie. Es konnten diesmal auf Weihnachten
zehn Ehrenzeichen verliehen werden — ein Beweis, daß es auch
jetzt noch weibliche Dienstboten gibt, die aus einem und dem¬
selben Platz lange und treu dienen.

Calmbach, 16. Mai . (Eingesandt.) Mit dem neuen Schul¬
jahr wurde die Stelle der Arbeitslehrerin an der hiesigen Schule
neu besetzt, nachdem Frau Bott krankheitshalber zurücktreten
mußte. Sie hat die Stelle etwa 30 Jahre lang versehen und in
dieser langen Zeit eine Menge Arbeit an der weiblichen Jugend
geleistet, lange Jahre für einen kärglichen Lohn. Nun könnte
man meinen, die Gemeinde habe ihr für ihre langjährigen
treuen Dienste auch beim Abgang ihre Anerkennung ausge¬
sprochen, aber weit gefehlt. Ein Antrag , der Frau ein kleines
Andenken zu verehren, wurde von der sozialistischen Mehrheit
abgelehnt. „Dös und sell", und „hin und wieder", sagt der
stadtbekannte Frieder.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Mai . (Wahlen zu den württ . Eisenbahn-

betriebsräten .) Bei den Neuwahlen der württ . Eisenbahn¬
betriebsräte erzielte der Mutsche Eisenbahnerverbanü 7790
Stimmen und damit elf Mandate zum Bezirksbetriebsrat der
Generaldirektion in Stuttgart und sieben zur Schlichtungsstelle.
Der Württ . Eisenbahnerverband hielt 3317 Stimmen und damit
vier bezw. zwei Mandate . Letzterer hat je ein Mandat ver¬
loren.

Stuttgart , 16. Mai . (Bestrafter Unfug.) Der 26 Jahre alte
Paul Koch wurde vom Schöffengericht wegen mutwilligen
Feueralarms zu Jahren Gefängnis verurteilt . Er hat in
zahlreichen Fällen die Feuermelder in Tätigkeit gesetzt.

Etzlmgen, 16. Mai . (Beamtenbeleidigung.) Der 43 Jahre
alte Müller Häring geriet auf der Bahnfahrt nach einem Wort¬
wechsel mit einem Schaffner, Lei dem die Mitreisenden gegen
ihn Stellung nahmen, in Raserei. In Eßlingen bedrohte er
das Bahnpersonal mit Erstechen und groben Beleidigungen
Müller war bereits in einer Straf - und Heilanstalt unterge¬
bracht und wurde mit Rücksicht darauf nur zu 150M . Geldstrafe

^ Wendlingen, OA. Eßlingen, 16. Mai . (Tödlicher Sturz .)
Der 28 Jahre alte, auf beiden Augen infolge Kriegsvcrwundung
erblindete Gottfried Häfner , Maurer und Korbmacher hier,
wollte in der Scheuer seiner Eltern vom Barn Heu herabwer-

wobei er auf der Scheuernleiter ausglitt und au- die

Friedrich Pfeiffer

für sofort gesucht.
^ ' zum „Hirsss

Wttdvad.

stark sein. Die Geheimarchive des Auswärtigen
durchforscht worden ,so daß jetzt Geheimdokumente, me selbst
vor den Augen der Geheimräte und Ministerialdirektoren ver-
ichlossen und nur den Staatssekretären zugänglich waren, zum
erstenmal ans Tageslicht gezogen werden. Darunter befinden
Nch zahlreiche vertrauliche Anweisungen der Botschafter und
Gesandten und ebenso direkte Berichte der diplomatischen Ver¬
treter, der Militär - und Marineattache usw. _

Ausland
Genua, 15. Mai . Zwischen Rathenau und dem italienischen

Dandelsminister Rost ist ein Vertrag unterzeichnet worden

schämte Arme oder solche, die unter den,Folgen des Kriegs leiden,
vergeben werden. Infolge des gesunkenen Geldwerts wird es
sich empfehlen, künftig je zwei Portionen zusammenzunehmen,
wozu die Stiftungsurkunden die Möglichkeit bieten.

Eine besondere Aufgabe bildete im letzten Jahr die Verwen¬
dung des Hauptteils der Sammlung der „Kinoerhilfe", die im
Mai letzten Jahres geschah. Eingegangen waren im Bezirk 31535
Mark, von denen dem Bezirk zunächst nur 12 614 Mark ver¬
blieben. Ms übrige mußte an den Arbeitsausschuß fürs Land
und an den Ausgleichsfonds fürs Reich abgeliefert werden. In¬
zwischen hat der Bezirk vom Landesausschuß im Jahre 1921
3000 M . zurückerhalten und für 1922 sind 3500 M . verwilligt.

die zweite auf Göppingen, 16. Dlas. (Großer Gelddiebstahl.) In Auen-
i dorf wurden einem Bürger 60- bis 70 000M . in Kranken, die ein
Verwandter aus der Schweiz brachte, gestohlen. Der Diebstahl
soll am Hellen Tage ausgeführt worden sein. Andern Tags
fand eine Nachforschung mit Hilfe eines Polizeihundes statt, die
aber keine bestimmte Spur ergab.

Welzheim, 15. Mai . (Ablehnung der Austeilung des Ober¬
amts .) Das Ministerium des Innern hat in der letzten Zeit
sich an das Oberamt in Welzheim gewendet mit dem Ersuchen,
die Stimmung der einzelnen Gmeinden des Oberamtsbezirks zu
erkunden, wie sie sich zu einer Aufteilung des Oberamtsbezirks
Welzheim stellen, da diese womöglich im Anschluß an die Austei¬
lung des Oberamts Cannstatt in die Wege geleitet werden soll.
Dieser Umstand hat in dem Bezirk Welzheim begreifliche Erre¬
gung ausgelöst. Es fand gestern eine große Kundgebung in



ch

Welzheim 'statt, bei welcher alle Gemeinden mit Ausnahme von
Plüderhausen unb Wäschenbeuren vertreten waren und ihre
Ansicht für die Aufteilung 'darlegten. Darnach ' ist die über¬
große Mehrzahl der Gemeinden des Bezirkes Welzheim nicht für
eine Aufteilung des Oberamtsbezirks. Es wurde nach langer
und eingehender Aussprache, an welcher sich vornehmlich Stadt-
fchultheiß Rall von Welzheim und Oberamtmann Bertsch betei¬
ligten, eine Entschließung, gefaßt, die an das Ministerium des
Innern weitergegeben wurde. In der Entschließung wird scharf
gegen die Aufteilung Stellung genommen und dem Ministe¬
rium des Innern nahelegt, eine Volksabstimmung in Len ein¬
zelnen Gemeinden herbeizuführen.

Weißenau, 16. Mai . (Raubüberfall.) Als die Frau Eiselr,
von Ravensburg kommend, nach Hause zurückkehren wollte,
wurde sie unterwegs von einem 15jährigen Burschen angefal-
len . Er versuchte , ihr mit aller Gewalt die Handtasche zu ent¬
reißen , was ihm infolge der heftigen Gegenwehr der Frau miß¬
lang . Erft nachdem die Frau dem Burschen 3 M . gab, ließ er
von ihr ab.

Metzingen, 16. Mai. (Eisenbahnuttfall.) Auf dem Bahn¬
hof Urach kamen sechs leere Güterwagen in Bewegung und fuh¬
ren mit solcher Geschwindigkeit talabwärts , daß sie die 11 Kilo¬
meter lange Strecke bis Metzingen in sieben Minuten zurückleg¬
ten. Sie wurden noch rechtzeitig auf ein Sackgleis geleitet, wo
sie den Pvellblock zertrümmerten . Drei Wagen wurden zerstört.

Verbandstag der landw. Genossenschaften Württembergs.
Stuttgart, 15. Mai . Der Verband landw. Genossenschaften

hielt am Montag im Sieglvhaus seine 41. Verbandsversamm¬
lung ab . 487 Genossenschaften mit über 800 Delegierten waren
bei der Tagung vertreten . Oberregierungsrat Bai er . der Vor¬
sitzende des Verbands , begrüßte die Versammlung mit Ausnih-
rungen über die Verbandstätigkeit im abgelaufenen Jahr . Aus
den Geschäftsberichten der Kaufstelle und der Zentralstelle des
Verbands trete die immer größere Bedeutung dieser Einrichtun¬
gen und ihrer Wichtigkeit für das landwirtschaftliche Genossen-
ichaftswesen hervor . Die auf die Darlehenskassenvereine ge¬
gründete Organisaion des landw . Personalkredits seien die Trag¬
pfeiler der Genossenschaft . Es müsse alles getan werden , um
das Genossenschaftswesen widerstandsfähig zu machen gegenüber
den Nachteilen , die sich aus der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Lage ergeben . Auch genossenschaftlicher Sinn sei zu Pflegen ge¬
genüber den zersetzenden Wirkungen der materialistischen An¬
schauungsweise . Nur so könne eine Gesundung unseres
Volkes von der heutigen Zerrissenheft und ein einheit¬
liches Volk entstehen . Der Redner gedachte hierauf mit ehrenden
Worten des verstorbenen Königs , dem zu Ehren sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob . Dann begrüßte er die anwe¬
senden Gäste , vor allem Ernährungsminister Kerl und den An¬
walt des Reichsverbandes der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften Regierungsrat Gennes (Berlin ), sowie die Ver¬
treter des Finanzministeriums , des Statistischen Landesomts,
der Landw . Hochschule Hohenheim , der Landwirtschaftskammer
und des landw . Hauptverbands . Auch Präsident von Sting von
der Zentralstelle für Landwirtschaft wohnte der Tagung an . —
Ernährungsminister Keil übermittelte die Grütze der württ . Re¬
gierung und betone , daß sich auch unter den neuen Verhältnissen
bei der württ . Regierung in der Förderung des Genossenschafts¬
wesens nichts geändert habe . (Beifall .) Der Genossenfchafts-
gedarcke liege dem politischen Streit ferne und diene der Land¬
wirtschaft . dem Fundamente aller Volkswirtschaft . Er sei be¬
sonders bei den kleinen Landwirten tief eingewurzelt , so daß
man sagen könne, daß in Württemberg Las Genossenschafts¬
wesen einen hohen Grad der Ausgestaltung aufweife . Auch als
Parlamentarier werde er bestrebt sein, das Genossenschaftswesen
zu stützen. Der Grundgedanke des Genossenschaftswesens , der
Gemeinsinn , bedürfe gerade in der Gegenwart intensivster Pftege.
Auf der gestrigen Tagung in Ebingen fei mit besvnderem Nach¬
druck darauf hingewiesen worden , daß der Zusammenhang zwi¬
schen Erzeuger und Verbraucher hergestellt werden müsse, um
den unreellen Zwischenhandel einzudämmen . Darum ser der
Anschluß jedes einzelnen Landwirts an die Genossenschaften
und die Treue gegen diese so bedeutungsvoll . Dazu kommen
müsse die Treue zum eigenen Volk, denn es habe nicht den
Anschein , Latz der Genueser Sonnenglanz das Schicksal Deutich-

' " ' Unsere Hoffnungen hättenLands friedlicher gestalten werde. Unsere Hoffnung
sich bis jetzt nicht erfüllt. Angesichts der drückenden Atmosphäre
des Hasses und der Gewalttätigkeit hätten wir den steinigen
Weg in treuer Pflichterfüllung gegen uns und unser Volk zu
gehen (Beifall). — Regierungsrat Gennes (Berlin ) stellte dem
württ . Genossenschaftswesen das Zeugnis aus , daß es zu den
besten in Deutschland gehört, wies auf die große Tagung der
deutschen Genossenschaften im September in Stuttgart hin und
betonte die Wichtigkeit der Darlehenskassen als genossenschaftliche
Dorfbanken, die Notwendigkeit der Erhöhung der Betriebsmit¬
tel bei allen Kassen der Genossenschaften und dankte der Or¬
tung des württ . Genossenschaftswesens. — Dann wurde rn die
Referate eingetreten. ZentralkassendirektorGreiner behandelte die

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

(Nachdruck verboten.)
furchtbar wand sich Decker unter der Wucht der ihm

^geschleuderten Borwürfe . Geknickt̂ zusammenge¬
brochen stand er da, das Auge an den Boden geheftet,
wie unter einer schweren Last.

„Sprich nicht davon !"" flehte er — „ich bitte dich!
Es tut mir — zu weh!"

Beide schwiegen lange , dann bäumte sich Decker unter
der drückenden Last auf und schrie es aus tiefstem —
tiefstem Innern hinaus:

O! und ich kann nicht beweisen, daß es nicht wahr
ist, ich kann es nicht beweisen. Von der ganzen Welt,
von meinem eigenen Weib« mutz ich mir'S in 'S Gesicht
schleudern lassen, daß ich ein Mörder bin — ein
Mörder !"

Tränen quollen ihm «uS den müden Augen , so
groß — so echt.

„Aber nein" — Hub er nach einer Weile wieder
an — „nein , die Kinder sollen unter der Schande
nicht leiden — sie sollen glücklich sein."

„Ich verstehe dich nicht."
„Tu meinst, es gebe kein Mittel ?"
„Ich wüßte kein »."
„Ja , ja . ich weiß einer ." Er trat ganz nahe an sie

heran und flüsterte ihr leise in» Ohr: „Ich kann ja
sterben."

Stolz und schweigend schritt Frau Decker hinaus.
Eie hatte keine Antwort für ihn. Er hatte doch ge¬
hofft,  sie würde eine schwache menschliche Regung
zeigen , aber er hatte sich getäuscht. Kalt und unver¬
söhnlich stieß sie th» von sich.

Eine Weile starrt« «r ihr nach, mit »orgebeugtem
Körper, wie ein Irrsinniger , dann brach er auf einem
Sessel zusammen, schlug die Hände vor» Gesicht und
'schluchzte, daß ,« chtno» z«r» 1rbd>» LI »st« heftig

Frage der Betriebsmittel der Eiuzelgenossenschaften und der
Zentralkasse , gab bestimmte Richtungspunkte für die Sicherstel¬
lung dieser Mittel und die Erhöhung des Eigenkapitals der Ge¬
nossenschaften. Die freiwerdendeu Geldmittel der Landwirtschaft
müßten der eigenen genossenfchaftl. Organisation zuftietzen , um
für die später wieder einsetzenden .Bedürfnisse Mittel bereit zu
stellen. Den Bestrebungen der Genossenschaft würde sich heute
noch die verfehlte gesetzliche Maßnahme der Aufhebung des
Bankgeheimnisses und der Einführung des Depotzwanges ent¬
gegen stellen, die in erster Linie die Geldhamsterei begünstigt
hätten . Darauf wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen : 1. Es ist dringend zu verlangen , daß in Bezug auf
die Auskunstspflicht der Banken und Genossenschaften der alte
Zustand wieder hergestellt und das Kundenverzeichnis und
der Depotzwang wieder beseitigt werden ; 2. zur Ermöglichung
einer den künftigen Aufgaben des Genossenschaftswesens genü¬
genden Kreditgewährung ist weiteres Erfordernis , daß innerhalb
des Landw . Genossenschaftswesens die Ausschließlichkeit des
Geldverkehrs weitgehend aufrecht erhalten und grundsätzlich die
Kreditgewährung der Zentralkasse davon abhängig gemacht
wird , daß die hingelieheueu Gelder Len landw . Zwecken wieder
zugeführt werden ; 3. den Darlehenskassen wird dringend nahe
gelegt , ihre Betriebsmittel durch Erhöhung der Anteile weit¬
gehend zu verstärken ; 4. Bestrebungen , die die Einheitlichkeit
des Genossenschaftswesens und des Geld - und Warenverkehrs
zu untergraben drohen , sind zu verurteilen und zu bekämpfen.
— Hierauf sprach Generalsekretär Diplom -Landwirt Huber über
die Mitarbeit der landw . Genossenschaften bei der Durchführung
des Hilfswerks der deutschen Landwirtschaft . Dieses wolle die
höchst mögliche Steigerung der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung um jeden Preis . Es handle sich nicht um ein Hilfs¬
werk für die Landwirtschaft , vielmehr um ein Hilfs¬
werk der Landwirtschaft für das Volksganze , das den Landwir¬
ten gewaltige Anforderungen stelle urch ein großes Risiko auf¬
lade . Als wichtigste Voraussetzung für die Mitarbeit der landw.
Genossenschaften am Hilfswerke wurde der wirtschaftliche Friede
gefordert . Die vor dem Kriege erzielte Steigerung der Boden¬
erträge sei nicht zuletzt auf die Arbeit der 27 landwirtschaftlichen
deutschen Genossenschaften zurückzuführen . Die Darlehenskasseu-
vereine hätten den erforderlichen Betriebskredit darzubieten.
Nur auf dem Wege der Selbsthilfe könne dieSteigerung der
landw . Erzeugung erreicht werden . Der Staat dürfe nicht durch
steuerliche Maßnahmen das Vertrauen der ländlichen Bevölke¬
rung zu den Genossenschaften untergraben . Diese letzten hätten
die Beschaffung der erforderlichen Maschinen und Geräte , die
Bereitstellung der künstlichen Düngemittel , den Wechsel des
Saatguts , die richtige Sortenwahl , die planmäßige Uukraut-
und Schädlingsbekämpfung , die Förderung der Viehzucht , die ge¬
steigerte Futtererzeugung ufw . mit stärkstem Nachdruck zu be¬
treiben . Notwendig sei eine Einheitsfront in der Landwirtschaft
zur Durchführung der gesamten Produktionsmatznahmen . —
Hierauf wurde der Bericht über das Geschäftsjahr 1921 vorge¬
tragen . Dem Verband gehören zurzett 1908 landw . Genossen¬
schaften mit 239 000 Mitgliedern an , darunter 1365 Darlehens-
kassenversine , 383 Molkerei -, Sennerei - und Milchverkaufsgenos¬
senschaften, 45 Getreideverkaufs -, Bezugs - u . Absatzgenossenfchaf-
ten , 12 landw . Konsum -, 12 Obstverw .- 23 Weingärtner -, ISDresch-
und 21 sonstige landw . Genossenschaften . Im vergangenen Jahr
sind 45 landw . Genossenschaften neu hinzu getreten . Aus der
Arbeit des Jahres wurde Wetter angeführt , daß 343 Versamm¬
lungen , zahlreiche Unterrichtskurse , 975 Revisionen der Kassen
und 2160 Jahresrechnungsprüfungen geleistet wurden . Dabei
sind die Arbeiten der einzelnen Beratungsstellen noch nicht ein¬
gerechnet . Die Berbandsrechnung wurde genehmigt und der Rech¬
ner entlastet . Dann gab Oekouomierat Schmidt den Bericht der
Kaufstelle , die rund 18 000 Eifenbcchnwagewladungen landw . Be¬
darfsgegenstände im Wert von 270 Millionen Mark im Vor¬
jahr abgesetzt hat . Die Betriebsrücklagen betragen 2 >4 Milli¬
onen , die Äagerhausrücklagen 1,1 Millionen Mark . Bezüglich
der Versorgung mit künstlichen Düngemitteln wurde auf den
Kohlenmangel und das Versagen des deutschen Verkehrswesens,
sowie die Steigerung der Düngemittelpreise (4587 Prozent ) hin¬
gewiesen. Die Beschaffung von Brennholz wurde in den Auf¬
gabenkreis der Kaufstelle einbezogen . 45 000 Eisenbahnwagen
Mais im Werte von 53 Millionen Mark seien durch die Ge-
treideabteilung vermittelt worden . Neu errichtet wird eine
'Frachtenprüfungsstelle . Als Hauptaufgabe wurde bezeichnet die
Ausschaltung des riesig angewachsenen Zwischenhändlertums.
Nach Vornahme der Wahlen in den Verbandsaus -schuß wurde
anschließend die 30. Generalversammlung der landw . Genossen-
schaftszentrolkasse abgehalten . Nach dem Bericht von Direktor
Greiner betragen der Mitgliederstand 1513 Genossenschaften,
die Geschäftsanteile 2 ^ Millionen Mark , die Haftsummen 25,2
Millionen , die eingeräumten Kredite an Genossenschaften 55 Mil¬
lionen , der Gesamtumsatz 7,2 Milliarden , die Einlagen der Ge¬
nossenschaften rund 536 Millionen Mark . Für Einlagen in
laufender Rechnung werden 4 Prozent , für Festanlageu bis zu
4X Prozent vergütet . Die Bilanz schließt mit einem Reiuge-

schüttelte. Lange saß er so da. Sr hatte es nicht be¬
merkt, daß Klara hereingetreten war und ihn voll Mit¬
leid betrachtete. Jetzt eilte sie aus ihn zu, legte die
Arme um seinen Hals und fragte erschreckt, was ihm
geschehen sei. Sanft zog sie ihm die Hände vom Ge¬
sicht und streichelte seine Wange.

„Was ist denn geschehen, Papa ?" fragte sie.
Rasch erhob er sich und ging unruhig umher. Dann

blieb er vor Klara stehen, machte mit der Rechten
eine Faust und eine Bewegung als wollte er diese
nach rückwärts zu Boden werfen und sagte entschieden:

„Ich halte das nicht mehr aus ! SS ist zu viel!
zu viel !"

Und wieder stapfte er durch da» Zimmer.
Klara seufzte.
„Wie schwer das aus un» lastet!"
„Wenn man doch der Geschicht ein End« mache»

könnte."
„Du mußt nicht den Mut sinken lassen."
Er blieb mitten im Zimmer stehen und starrte in

die Luft , «ls sehe er in weiter — weiter Ferne eine
Erscheinung. Dann murmelte er, alS spräche er mit
sich, als wäre er in der Stube ganz allein:

„Wir hatten uns so lieb ! so — lieb !"
„Mama und du?" fragte Klara.
Ohne auf ihre Frage zu erwidern , fuhr Decker fort:
„Und wenn mau dann sieht, daß man eine Last ist

— da ist e» a« besten, man macht sich davon — sachte
— ganz sachte." .

Klara rang die Hände.
du betrübst mich sehr, lieber Papa ."

Und jetzt trat er zur ihr, ergriff ihre Hände und
sah ihr »oll ins Auge . „ES ist mir nicht leicht, denn
ich habe euch so lieb und die Hoffnung , euch wieder¬
zusehen, war der einzige Grund, warum ich mir nicht
da drin im Gest », «i« den Schädel zerschellt habe.
Ab« ich »Uz st, « ege! Ich bi» tm WegeN

winn von 538444 M ., auS dem 5 Proz . Dividende auf b«
Guthaben der Mttgliedergenossenschasten ausgeschüttet werten
Die Versammlung beschloß die Erhöhung der Geschäftsanteil-
von 500 auf 1000 M . und die des HöclKbetrags des Kredits ai
die Mitgliedergenossenschaften auf 2,5 Millionen Mark . — Nach
niitttags fand gesellige Vereinigung und ein Konzert im Stadt
garten statt.

Tagung des Verbands württ.. Konsumvereine.
Ebingen, 15. Mai . Am Samstag und Sonntag hielt de,

Verband württ . Konsumvereine hier ieine 19. Landesveriämui,
lung , verbunden mit der Feier des 25jährigen Jubiläums ch
Konsumvereins Ebingen . An der Tagung beteiligten sich
Genossenschafter . Die Verhandlungen in der Turnhalle leitet-
der stellv . Verbandsdircktor Bösch. Das geschäftsführende Vor
standsmitglied , Reichstagsabgeordneter Feuerstein sprach üb«
die Umsatzbesteuerung der Konsumvereine . Er forderte , daraq
hinzuwirken , daß die Konsumvereine von der Umsatzsteuer mA
genommen würden . In einer Entschließung wurde gegen di,
weitere Erhebung der Umsatzsteuer bei Len Konsumverein«
protestiert , well sich der Handel zum großen Telle der Zahlung
der Umsatzsteuer entziehe , was darin zum Ausdruck komme, da
nach den Erklärungen der Regierung 40 Prozent des So
ertrags der Steuer nicht eingohen , während sie von den "
sumvereinen in vollem Umfang getragen werden müsse.
Umsatzbesteueruug der Konsumvereine , die für diese als eia,
Sonderfteuer wirke , müsse in aller Bälde wieder beseitigt wert «,
lieber die Verbandsrevision berichteten die Revisoren Gläser uni
Ziegler . Am Samstag abend wurde der Ebinger Verein ge>
feiert . Am Sonntag wohnten der Hauptversammlung Ernah-
rungsminister Keil , Oberamtmann Lemppenau und StadtschuÜ,
heiß Spanagel an , außerdem Vertreter aus Hamburg . I,
einer längeren Aussprache wies Minister Keil darauf hin , das
der Staat die Genossenschaftsbewegung nicht immer mit d«
Liebe behandelt habe , die ihr gebühre . Ein Drittel der denn
scheu Bevölkerung werde von Konsulnvereinen als Familienmit¬
glieder gezählt . Die Leistungen der
ten Bewunderung . Die unmittelbare
sehen Produzenten und Verbrauchern fei dringend zu wünsch«,
Oberamtmanu Lemppenau und Stadtfchultheiß Spanagel spra¬
chen weitere Begrüßungsworte . Aus dem Geschäftsbericht , da
Äbg . Feuerstein erstattete , ist zu entnehmen , daß die Mitgliedei-
zahl der 108 angeschlossenen Vereine im Vorjahr auf 180 035 Fa¬

sst. Der Umsatz ist auf 290 MilliMilieu gestiegen ist. Der Umsatz ist auf 290 Millionen Mm!
angewachsen (Vor ;. 134 Millionen ), worunter sich für 36 Milli¬
onen Mark in eigenen Betrieben hergestellte Waren befandet
Die Geschäftsguthaben der Mitglieder betrugen 12ch Million «,
Mark . In Ludwigsburg wurde ein großes Lager von Trotz-
eiukaufsgesellschaft -deutscher Konsumvereine zur raschen Versor¬
gung der Konsumvereine des Landes errichtet . Bezüglich d«
Verbraucherkammer wurde mitgetellt , daß nach der Stellung¬
nahme des Volkswirtschaftlichen Ausschusses des Landtags m
der Anerkennung als öffentlich rechtliche Körperschaft nicht ge¬
rechnet werden könne . Dann fand eine Entschließung Annahme
in der als Pflicht -der Regierung und Gemeinden verlangt wird
die genossenschaftliche Bedarfsdeckungs -Wirtschaft Lurch Lre Kon¬
sumvereine mit allem Nachdruck zu fördern , da diese durchau!
geeignet ist, der Wucherei , Preistreiberei und Schieberei ent¬
gegenzuwirken und die Nahrungsmittelversorgung zu erschwing¬
lichen Preisen sicherzustellen. Die Konsumvereine seien, wie vor
der Umsatzsteuer , so auch von den ihnen zu Unrecht auferlegtec
Gewerbesteuern zu befreien . Die Regierung soll insÜesonüm)
auch den direkten Warenverkehr zwilchen Landwirtschaft uni
Konsumvereinen fördern , um die Bedarfsdeckung der Verbrmi-
cher immer mehr auf die Grundlage der genossenschaftliche«
Wirtschaftsorganisation zu stellen. Bästlein (Hamburg ) sprach
über Geldentwertung und Betriebskapital . Die Höhe des Ge¬
schäftsanteils wurde auf mindestens 600 M . festgelegt. D«
bisherige Berbandsdiroktor , Kanzleirat a . D . Gauß wurde M
Ehrenvorsitzenden ernannt und als Direktoren Bösch (Cann¬
statt ), Bleuel (Eßlingen ) und Völker (Ulm ) gewählt . Der nächst!
Verbandstag findet in Friedrichshasen statt.
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Klara versuchte es , ihm seine trübe Gedanken und
besonders den Vorsatz, sie zu verlassen, auszureden.
Sie stellte ihm vor, wie sehr sie ihn vermissen würden.
Aber er ließ sich von seinem Entschlüsse nicht ab¬
bringen , er sagte ihr , daß es für sie alle am besten sei,
wenn er verschwände — daß ihm nicht» anderes übrig
bleibe. Und dann erklärte er ihr, daß er sich auch
fürchte, hier zu bleiben , daß er Angst habe, wenn er
immer das Unglück vor sich sehen würde und zufällig -
einmal den wirklich Schuldigen fände, ihn zu er¬
drosseln.

Und dann sprach er von Doktor Borr und malte
Klara aus , wie schön es wäre, wenn er doch Klara
heiraten würde. Er sprach in begeisterten Ausdrücken
von ihm, erklärte Klara , wie sehr er ihn schätze und
wie glücklich er wäre, wenn er sie t» seinen Armen
geborgen wütztx.

Klara bedeutete ihm daraus, daß sie an diese Heirat .
wohl niemals denken könne und Latz sie Borr die volle )
Wahrheit gesagt habe.

Entsetzt fuhr Decker zurück.
„Du hast ihm —" stammelte er — „alles — gesagt."

„Ja , daß mich eine Schuld hindert, seine» Antrag
anzunehmen." >

„Und — weiß er —"
„Datz du es bist — nein . Er hält dich wie alle für

meine« Onkel. Auch den Hergang kennt er nicht."
„Was sagte er denn?" ^
„Er besteht aus der Heirat ."
„Braver Junge ! O! wie schön es wäre , du — sein«

Frau . Du hättest ihn doch nicht abweisen sollen . Wer
weiß, wa» noch kommt. Schau Klara , ich kan» ja ^
— sterben — und dann —" ^

Klara siel ihm erschreckt in» Wort.
„Um Gotteswillen Papa !" '

(Fortsetzung folgt .) i
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Gernsbach, 15. Mai . In Hörden ist seit acht Tagen daS
kX jährige Söhnchen der Familie Hermann Ullrich verschwun¬
den. Das Kind spielte seinerzeit in der Nähe der Murg und ist
wahrscheinlich in den Fluß gefallen und ertrunken. — Durch
Feuer wurden Stallung und Scheune des Schreiners Knöller in
Gernsbach zerstört. Das Wohnhaus wurde stark beschädigt.
Kleinvieh ist in den Flammen umgekommen.

Rastatt, 15. Mai . Unweit Hügelsheim wurde aus dem Rhein
bst Leiche eines unbekannten, völlig bekleideten Mannes gelandet.
Die Persönlichkeit konnte nicht festgestellt werden. Da der Er¬
trunkene im Besitz von Goldfranken war, so dürfte es sich um
«inen Franzosen oder Schweizer handeln.

Stetten a. k. M., 15. Mai . Beim sog. Schaufelsen am Donau¬
tal ist die Kiuderschwester Natalie Basch, vom Kindererholungs¬
heim Heuberg, tödlich abgestürzt.

Radolfzell, 15. Mai . Die hiesigen Turn - und Sportvereine
find die ersten in Süddsutschland, die die Wohltätigkeit zu Gun¬
sten der Mtershilfe organisieren. Ihre Sammlung -hat bereits
17000M . für Liese Zwecke erbracht.

Waldshut, 15. Mai. Eine Kommission aus zwei englischen
und einem französischen Offizier mit einem deutschen Marine¬
offizier als Führer überzeugte sich hier über Len Einbau und
Zweck des von einem Uboot stammenden Dieselmotors im
Waldshuter Elektrizitätswerk, der zur Schaffung von elektrischer
Kraft vor Monaten angeschafft wurde. Man überzeugte sich,
daß der Motor nicht zu kriegerischen Zwecken benutzt wird.

Hockenheimb. Schwetzingen, 15. Mai . Die Fortblldungs-
schüler sind hier in einen Schulstreik eingetreten, nachdem, wie
manderen Städten , so auch hier für die Fortbildungsschule das

Schuljahr eingeführt worden ist. Die Schüler weigern sich,
die Schule zu besuchen und haben auch der polizeilichen Auffor¬
derung keine Folge geleistet. (Hier fehlts an den Eltern und
einem Haselnüssenen. Schriftl .)

Heidelberg, 15. Mai . Ein hiesiger Mittelschulprofessor, der
schon einige Male anonyme Drohbriefe bekommen hatte, er¬
hielt gestern eine Büchse zugesandt, die beim Oeffnen explodierte
und den Professor erheblich, seine Tochter leicht verletzte. Hof¬
fentlich gelingt es, die Sache mit Hilfe der Briefe aufzuklären
und den Täter zu ermitteln.

Mannheim, 15. Mai. Aus französischer Kriegsgefangen¬
schaft ist der ehemalige Unteroffizier Christoph Pohl aus Hof
Dieche bei Stammheim heimgekehrt. Er war am 4. -April 1918
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden, well er sich auf der
versuchten Flucht eines Diebstahls schuldig gemacht hat . Ein
Jahr dieser Strafe ist ihm erlassen worden.

Vermischte».'
vom ZtttunUsfterbe«. Außer der Kleinen Presse" (Frank¬

furter Mittagsblatt ) haben auch die „Grießheimer Bürgerzei¬
tung" und der „Flörsheimer Anzeiger" ihr Erscheinen eingestellt.
Vier oberbayerische Zeitungen, darunter auch der „Miesbacher
Anzeiger", vereinigen sich zur Herstellung in einer gemeinsamen
Druckerei.

Eine Milliarde Monatsgehalt. Der Rat der russischen
Volkskommissare hat beschlossen, die Gehaltstarife für Len Mai
um 85v. H. zu erhöhen. Da zahlreiche Sowjetbeamte und Spe¬
zialisten schon Gehälter erhalten, die über 500 Millionen Rubel
betragen, werden einige Kategorien im Mai die Milliarde über¬
schritten haben.

Eine Tragödie ans de« Leben. Eine Tragödie, die zeigt,
daß das Loben noch seltsamer spielt als jeder Roman , wird ans
Nowh Sacz in Galizien berichtet: Ein Mann namens Schein
war vor Ausbruch des Krieges nach Amerika ansgewandert,
um dort Arbeit zu suchen, und hatte Frau und Kinder zurück¬
gelassen. Da von ihm keine Nachricht kam, so hielt ihn seine
Frau, nachdem sie viele vergebliche Briese geschrieben hatte, für
tot. Run kam plötzlich vor kurzem ein Brief von ihm an, aber
die,Freude der Frau verwandelte sich in Wut, als sie ssststelltechaß
der Brief nur ein Bild ihres Mannes enthielt. In ihrem
Zorn warf sie den Brief ins Feuer . Da kam am nächsten Tage
ein anderer Brief an, der mitteilte, daß sich unter dem Bilde
600 Dollar in Banknoten verborgen befänden. Das Geld war
der Sicherheft wogen auf diese Weise geschickt worden. Die Frau
nahm sich nun den Verlust so zu Herzen, daß sie sich erhängte.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 16. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 34 Ochsen, 17 Bullen, 126 Jung¬
bullen, 150 Jungrinder , 215 Kühe, 323 Kälber, 981 Schweine.
26 Schafe, 2 Ziegen, die sämtliche verkauft wurden. Erlöst
wurde aus einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 2550 bis
2750, 2. 1800 bis 2200, Bullen 1. 2100 bis 2250, 2. 1800 bis 1950,
Jungrinder 1. 2600 bis 2800, 2. 2050 bis 2400, 3. 1800 bis 2000,
Kühe 1. 1800 bis 2000, 2. 1300 bis 1600, 3. 850 bis 1150, Kälber 1.
2650 bis 2780, 2. 2450 bis 2600, 3. 2250 bis 2350, Schweine 1
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Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

(Nachdruck verboten .)
„Nus fa — nun — weißt du — es kün»te ja leicht

etwas etntreten . Weißt du , ich mutz es dir sagen , dir
will ich es anvertraue «, ich fühle mich gar nicht so
recht gesund . Da drin die Mauern — di« Mauern —
uns dann der Gram , da- alles hat an mir gefressen
und ich füb « drnce ko alt — so müde . Ich glaub«
vestrrnmi, ich mache e- »icht » ehr lange und dann —
0cnn> ist «Ire» »on euch genommen — dann — heiratest
du ihn "

K harte ihr Gesicht mit den Händen verhüllt
unü rveture s-chmerzUch. Plötzlich sprang sie auf ihn
zu . frei ihm um den Hals und schrie verziveifelt:

„Nein — nein , nein ! an so ei» s » darfst du nicht
denken, Papa — es wäre ja dann kein Glück für
mich mehr , wenn es so teuer erkauft würde ."

Lange standen sie in stummer Umarmung , dann
löste sie sich von ihm «n» bat ihn schmeichelnd, nie mehr
an den Tod zu denken und mit ihnen auszuharren.

Sie bleive chm immer rre ».
Vll.

Die Hände auf den Rücken verschränkt , mit finsterer
Miene und großen zornigen Schritten ging Rudolf im
Zimmer umher . ES war ihm sicher etwas Unange¬
nehmes begegnet.

Endlich hielt er in seiner Wanderung inne , trat zur
Kredenz, nahm aus dieser eine Koguak-Flaschr samt
Gläschen »nd stellte Bei »«» a»f »«« Tisch. Dann
setzte er sich selpst a» densewe », schenkt« sich ein GläS-
chen »oll « »s tr »»k o« a»f et»«« Zug leer.

In de« tstt«. »iS « dichoS » ieda« auf de»
^ffch stettso, tr«t » « , ot».

"» rütz »ich. SaSals !"
„Sa»»« r «chz»W ßchk GWM »tze «mV «W«,

S900 bis 8000, 2. 2600 RS 2800, s. 2400 bis 2580 M. Verlaus
des Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Heibeuheim, 16. Mai. Die Fabrik der Württemberg.

Kattunmanufaktur Heidenheim steht in Hellen Flammen . Die
Fabrik wurde im Jahre 1856 gegründet. Es werden in
ihr bedruckte und gefärbte Baumwoll -, Woll - und Seiden¬
stoffe hergestellt. Im Februar 1921 waren 5 Millionen
Aktienkapital in der Fabrik investiert. Schon 1919 beschäf¬
tigte der Betrieb an 700 Arbeiter. Nächst der Voithschen
Maschinenfabrik ist die Kattunmanufaktur der größte Betrieb,
in Heidenheim.

M stachen, 15. Mai . Wie der „Bayerische Kurier " er¬
fährt , hat der französische außerordentliche Gesandte in
München, Dard , einen längeren Urlaub angetreten, von dem
er auf seinen Posten nicht wieder zurückkehren wird. Sein
Nachfolger soll ein in Prag tätiger französischer Diplomat
sein. Das Blatt bringt die bevorstehende Abberufung Dards
in Zusammenhang mit der Affäre des seinerzeit in Berlin
verhafteten und dann nach München gebrachten Freiherrn
v. Leoprechting. Durch die Spitzelberichte Leoprechtings soll
Dard stark kompromittiert sein.

Mstvche», 16. Mai . Die „Münchener Neuesten Nach¬
richten" wollen wissen, daß die Nachricht von der Abberufung
des französischen Gesandten in München, Dard , aus direkter
Umgebung des Gesandten stamme, und zwar von einem
Straßburger , der trotz seines deutschen Namens halb Ange¬
stellter, halb Spitzel der Franzosen sei. Die „Münchener
Neuesten Nachrichten" fügen hinzu : Ob die Mitteilung des¬
halb richtiger ist, als die frühere steht dahin. ES ist auch
schließlich gleichgültig, ob Dard in München die französische
Vertretung ausübt oder ein anderer, Ziel und Zweck sind
immer die gleichen. Sie haben mit einer gesandtschaftlichen
Vertretung im gewöhnlichen Sinn des Worts wenig zu tun,
da hauptsächlich der Aufsichtszweck für diesen Posten in Be¬
tracht kommt. An amtlicher Stelle ist bisher von einer Ab¬
berufung des Dards noch nichts bekannt.

D« « ßadt, 17. Mai. Im hessischen Landtag hat die
deutschnationale Fraktion ein Mißtrauensvotum gegen den
Staatspräsidenten Ullrich eingebracht, weil er als Leiter des
Kultusministeriums den 1. Mai für schulfrei erklärt hat.

Hamburg, 16. Mai. Vor der ersten Strafkammer des
Landgerichts I in Hamburg fand heute die Verhandlung
gegen den Sportkonzern „Hansa " statt . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten Ernst Müller wegen Betrug in Tats¬
einheit mit gewerbsmäßigem Glückspiel zu 8 Monaten Ge¬
fängnis und 9000Geldstrafe,  den Angeklagten Wieszorek
wegen Beihilfe dazu zu 3 Monaten Gefängnis und 1000
Geldstrafe. Vier Angeklagte wurden zu Geldstrafen verur¬
teilt, zwei Angeklagte freigesprochen.

Genua , 16. Mai. Die Verhandlungen der französischen
und belgischen Petroleumintereffenten haben zur Bildung
einer geschloffenen französisch-belgischen Interessengruppe ge¬
führt, die die gemeinsame Wahrung ihrer Interessen und die
Rückerstattung der ehemaligen Konzessionen sowie die Er¬
werbung von neuen Petroleumkonzessionen bezweckt.

Paris , 16. Mai. Heute wird voraussichtlich die Ent¬
scheidung darüber -fallen, ob der Wiedergutmachungsausschuß
mit dem Reichsfinanzminister Dr . Hermes in offizielle Ver¬
handlungen eintreten wird. Der „Matin " glaubt versichern
zu können, daß die Eröffnungen des Reichsfinanzministers
alles in allem zufriedenstellend erschienen. Dr . Hermes habe
besonders die Frage der Wiederherstellung des Gleichgewichts
im Reichsbudget behandelt. Das Blatt erwähnt in diesem
Zusammenhang, daß der Anleiheausschuß auf Ersuchen Mor-
gans erst am 24. Mai zusammentritt. — In Berliner par¬
lamentarischen Kreisen erzählt man sich zu den Vorschlägen,
mit denen Reichsfinanzminister Dr . Hermes sich auf den Weg
nach Paris gemacht habe, gehörten auch eine weitere Er¬
höhung der Umsatz- und Zuckersteuer.

Paris , 16. Mai. Maurice Barrere richtete gestern an
den Ministerpräsidenten Poincare ein Schreiben, in dem er
ihm mitteilt, daß er ihn sofort nach dem Zusammentritt der
Kammer über die Art zu interpellieren gedenke, durch die
die Regierung die Einheit der Alliierten für den materiellen
und moralischen Wiederaufbau Europas wiederherzustellen
gedenke.

Paris , 16. Mai. Der „Matin" berichtet aus Bukarest,
daß angeblich aus sicherer Quelle verlautet , daß Rumänien
mit größter Eile in Beßarabien Truppen zusammenzieht.
Die jugoslawische Regierung sei hiervon in Kenntnis gesetzt
worden . Es soll sich um Vorsichtsmaßregeln seitens Ru¬
mäniens handeln angesichts der großen bolschewistischen
Truppenansammlungen an der rumänischen und polnischen
Grenze.

Brüssel, 16. Mai . Im Verlauf der gestrigen Kabinetts-
Sitzung hat Theunis mitgeteilt, daß durch Deutschland am
15. Mai an den belgischen Staatsschatz die Zahlung der
50000000 Goldmark entsprechend dem Memorandum pünkt¬
lich geleistet worden wäre.

L <»b«v, 16. Mai . Gestern hat im Unterhause Cham-
berlain namens der Regierung erklärt, daß in Anbetracht
der kürzlich erhaltenen offiziellen Berichte wegen der von
den Türken begangenen Grausamkeiten die Mächte überein-
gekommrn seien, sofort eine Untersuchungskommissionzu er¬
nennen, die sich an Ort und Stelle begeben soll. Chamber-
lain teilte gleichzeitig mit, daß , wenn die gegen die Türkei
erhobenen Anklagen sich als richtig erweisen sollten, der mit
der Türkei abgeschlossene Friedensvertrag zweifellos abge¬
ändert werden dürste.

Moskau, 16. Mai. Das oberste Gericht der Ukraine
hat den Linkssozialrevolutionär Paschutinski, der die Er¬
mordung des deutschen Feldmarschalls von Eichhorn in Kiew
eingestanden hat, zum Tode verurteilt.
Mehrbelastung der mittlere« Vermöge« i« der Zwmrgsanleihr.

Berit «, 16. Mai . Wie die Telegraphen-Unwn von gut
unterrichteter Seite erfährt , ist im Gegensatz zu anders lauten¬
den Meldungen beabsichtigt, die Zwangsanleihe nach folgenden
Gesichtspunkten durchzuführen: Bisher sollten Vermögen bis zu
250 000 Mark von der Zwangsanleihe verschont bleiben. Nach
dem neuen Entwurf sollen 100 000 Mark die Grenze für die
Steuerfreiheit bilden. Weiter sollte die Grenze der Höchstbela¬
stung mit 10 Prozent erst bei 2 Millionen erreicht werden, nach
dem neuen Entwurf aber bereits bei einer Million Mark. Da
das steuerpflichtige Kapital auf 100 Millionen Mark geschätzt
wird, und der Entwurf eine zehnfache Entwertung der Mark
Vorsicht, so würde die Zwangsleihe vei einer durchschnittlichen
Belastung von 7 Prozent 70 Millionen Papiermark oder eine
Goldmilliarde ergeben. Die in dem Entwurf angenommene zehn¬
fache Entwertung der Mark dürste aber ^ u nieder sein. Bei
einer zwanzigfachen Entwertung der Mark , die den tat¬
sächlichen Verhältnissen entsprechen dürste, würde sich die Ein¬
nahme Lurch die Zwangsanleihe auf zwei Goldmilliarden er¬
höhen unü hierdurch der Steuerzahler nicht mit 7 Prozent , son¬
dern mit etwa 15 Prozent belastet. Die Zwangsanleihe wird
vom 1. November 1925 an durch Rückkauf zum Börsenwert oder
durch Auslosung zum Nennwett getilgt. Der Börsenkurs wird
30 Prozent kaum übersteigen. Eine Valutaklausel dürfte ange¬
bracht sein, damit das Reich später einmal nicht acHwungen ist.
die Anleihe von valutakräftigen Auftäufern mit besserem Gelbe
zurückznzahlen.

Fra «zSstsche Siegesfaafare «.
Patts , 15. Mai . In chauvinistischenKreisen feiert man be¬

reits den Sieg von Genua . In einem politischen Klub, der
fast ausschließlich aus Anhängern der Poincareschen Machtpolitik
besteht, wurde eine Genuafeier veranstaltet, in der der Fest¬
redner sich dahin äußerte, daß die Grande Nation in Genna den
zweiten Weltsieg errungen habe. Den ersten Siege habe, so
führte der politische Prahlhans aus , Frankreich mit den Waffen
errungen, indem es Lurch seine ans übermenschliche grenzende
Zähigkeit die Alliierten bis zum Schluß aus dem Kampffeld fest-
gehalten und immer wieder von neuem ermutigt habe. Den
zweiten Sieg habe jetzt Frankreich in Genua mit den Waffen
des Geistes davongetragen. In geradezu verächtlicher Weise
wurde Lloyd George abgetan und von ihm als von einem
Winkeladvokatenpolitikergesprochen, der jeden Tag von neuem
versucht habe, irgend einen Augenblickserfolg zu erhaschen, aber
auch dies sei Lloyd George nicht geglückt und Genua habe den

„Bei dieser Kälte und Influenza -Epidemie kann er
nicht schaden," sagte Borr , während er ablegte. Dann
setzte er sich zu Rudolf.

„Prosit !" forderte dieser zum Trinken auf, während
er sein Gläschen emporhob und dann leerte.

Borr erwiderte den Trinkergruß und trank eben¬
falls sein Gläschen leer.

„Ist das noch der alle ?" fragte er.
„Nein , nein , eine neue Ladung."
„Der ist gut."
„Mir schmeckt er. Ich nehme Kognak mit Vorliebe,

wenn ich verkühlt bin oder mich ärgere."
„Ich spiele also , wenn du verkühlt bist, keine Rolle ?"
„Du — ich will dir etwas im Vertrauen sagen:

Weißt du. auf welche Art man die Gesundheit der
Menschen heben könnte?"

„Ich bin gespannt."
,Me »n all«, die Medizin studiert haben, nach Voll¬

endung ihrer Studien — Kaminfeger würden."
Borr lachte.
„Na. du richtest uns sauber her."
„Dis Aerzte haben nur ein Gutes ."
„Also doch."
„Daß Ser Patient mir ihrer Hilfe leichter stirbt."
Sie setzten ihre Zigaretten in Brand und blaue

Rauchschwaden lagen unter der Zimmerdecke.
„Verkühlt bist du nicht, das sehe ich daraus , daß

du so boshaft bist. Also ärgerst du dich."
Rudolf schlug mit der Faust auf den Tisch, daß

Flasche »nd Gläser bedenklich klirrten.
„vasten« über dich."

lI » ! « ett »» Klara nicht heiratest."
„Mbar— lieber Freu »d — zum heiraten gehöre» doch

-ae beweise», daß b» »nd
«cko» M »i W»»"

„Aber beide müssen doch wolle «."
„Na , dann laß sie dir von Beier wegsch«« ppen.

Du wirst sehen, daß es geschieht." -
„Aber sage mir doch nur, was ich tun soll ? Sie

will doch nicht."
„So entführe sie. Ich helfe dir."
Er beugte sich jetzt über den Tisch vor , um Borr

näher zu kommen, legte seine Rechte auf dessen Hand
und sagte mit ernstem, geheimnisvollen Gesichte: .FVeitz
man denn, wie es plötzlich kommt? Und da bin ich
gleich bei dem zweiten Grund zu meinem Aerger ."
Er teilte nun Borr mit , daß er entlassen sei.

Dieser zeigte aufrichtiges Bedauern und fragte um
den Grund, worauf Rudolf erklärte, daß seine Firma
vor der Liquidation stehe. Er stellte nun Borr
die weiteren Folgen vor . Seine Familie gerate durch
den Verlust seines Einkommens in die größte Notlage.
Das Nächste wird nun sein, daß seine Mama Klara
bestürmen wird, den Bewerbungen Beier » Gehör zu
schenken. Klara , als gehorsames Kind, wird sich selbst¬
verständlich für die Familie opfern . So würde es sicher
komme«.

Borr ließ traurig den Kopf hänge« »nd zerdrückte
wie abwesend die ausgebrannte Zigarette in dem
Aschenbecher.
„Das — ist gewiß sehr traurig " — meinte er dann —
„aber — e» läßt sich dagegen kaum etwa» tun."

Rudolf stand auf und durchmatz nachdenklich da»
Zimmer. Plötzlich sagte er: „Ich Will mtt Klar«
sprechen. Sie muß dich nehmen. Sie liebt dich ja."

„Versuche es . Ob es etwas nützt - "
„Guten Abend, meine Herren!" erscholl es jetzt vo«

der Tür . Regina war in seltener HauSkleidung unbe-
merkt eingetreten . ,Lch will nur Nachsehen, « ie eS
Fräulein Klara geht," sagte sie.

„M geht ihr besser," erwiderte Borr.
„Ha? « m», da- freut mich aufrichtig."

(Fortsetzung folgte



englischen Premier als einen Staatsmann von kleinstem For¬
mat bloßgestellt. In diesem Ton ging es weiter und selbstver¬
ständlich wurde zum Schluß Poincare als der Weltstaatsmann
gefeiert und Frankreich als die erste Macht hingestellt. „Selbst
wenn"', so schloß der chauvinistische iFestredner, „alle anderen
Mächte zusammenstehen, sind sie ohne Frankreich machtlos"'. Ge¬
nua habe wiederholt den Beweis dafür erbracht.
Lloyd George bestatt den Ausschluß Deutschlands von der

ger Kommission.
Genua , 16. Mai . Nach einer Meldung des hiesigen „Lavoro"

gesteriwurde Lloyd George gestern gefragt, ob Deutschland an Len
Arbeiten der Haager Konferenz teilnshmen werde. Er soll zur
Antwort gegeben haben : „Nein , die Vertreter Deutschlands
werden nicht zugslasiem wenigstens nicht zu Erörterungen von
Problemen , die Deutschland bereits teilweise mit Rußland ge¬
regelt hat.

Berlin , 16. Mai . Die Frage , wie sich Deutschland zur Haa¬
ger Konferenz stellen werde, ist nach Ansicht der hiesigen zustän¬
digen Stellen noch nicht spruchreif. Zunächst ist die Haltun

". Man evwartet, daß sie heute in "
ng der
GenuaRussen noch ungeklärt. _ _ ...

ihren. Standpunkt ausführlich üarlegen werden. Soviel steht
jedenfalls fest, daß Deutschlands Recht auf Teilnahme dann ein-
tritt , wenn die Haager Verhandlungen über das Maß der im

Rapallovertrag getroffenen Abmachung hinauSgeht.
Ablehnung - er Einladung durch Amerika.

Londo«, 16. Mai . Nach einer in den frühen Morgenstunden
aus Washington eingetroffenen Reutermeldung hat das Staats¬
departement die Einladung zur Teilnahme an der Konferenz im
Haag abgelehnt . Nach einer Meldung aus Washington erklärte
Staatssekretär Hughes in der Note , in der er die Einladung
zur Teilnahme an der Haager Konferenz ablehnt , daß die Ver¬
einigten Staaten immer bereit sein würden , sich den Regierun¬
gen anzuschließen, wenn diese ihre gegenwärkge Einladung da¬
hin erweitern würden, daß sie eine Untersuchung der wirt-
schaflichen Lage Rußlands durch Sachverständige vornehmen

Die Konferenz in Genua.
Joffe über die Ergebuiffe von Genua.

Moskau , 15. Mai . Bei seiner Reise von Genua nach Mos¬
kau erklärte Joffe bei der Begrüßung durch die lokalen Be¬
hörden an der russischen Grenzstation , auf der Konferenz seien
alle Fragen hinter der Frage , ob Rußland seine Schulden be
zahlen werde, zurückgetreten. Im allgemeinen wollten die Ver-

Rußland alles bekikündeten von Rußland alles bekommenu. ihm nichts geben. In¬
dessen habe Rußland die Revolution nicht vollbracht, nur auf
eine Errungenschaft nach der andern zu verzichten. Die Kon¬

ferenz habe gezeigt, baß Europa Rußland weder viel Geld g<
könne, noch wolle, und habe eine Spaltung innerhalb der EZ
tente herbeigeführt. Ob nun der militaristische Einfluß Fr
reichs zeitweilig die Oberhand gewönne oder nicht, Genua W
anschaulich gezeigt̂ Laß für die Zukunft von einer Einheitsfra

Rede sein könne.der bürgerlichen Staaten keine
Schwere Anklage» Lloyd George gegen Poiucare.

Londo«, 16. Mai . Der Londoner Vertreter eines deuts
Nachrichtenbüros erfährt aus dem intimen Kreise Llä
Georges , daß der englische Premier schon in der vorigen
einem ihm sehr nahestehenden Politiker einen eingehenden Bri!
über Genua geschrieben hat. Lloyd George soll sich in dies
Brief rückhaltstos dahin ausgesprochen haben, daß die s
dens- und Wiederaufbauarbeit in Genua auf dem besten 8..
war, daß aber Frankreich immer wieder dürch einen Gegê!
zug ein positives Ergebnis vereitelte . Lloyd George soll tz
diesem Briefe Poincare als den Störenfried Europas und dq
ganzen Welt bezeichnet haben. Der Brief klingt, so wird i,

AezugSpret«
Vierteljährlich in Neu

45 .—. Durch di
>« Orts - und Ob-
Verkehr sowie im sr
inländischen Verkehr „

mit Postbestellg«
An Fällen von höhei
«elt besteht kein Ai
auf Lieferung der s

der ouf Rükkerstatlu
Bezugspreises.

schlagen hat und daß keine Macht der Erde das Weitertrei
der Wurzeln auf die Dauer wird verhindern können.-

Dose
6 engl. Pfund

Mk 165 . '
im Aufschnitt

V» . A-Mk.

L
>Lo.,

S ltsusl>l>iirg,i«i.7<>. I

FllW-VttckMj
Neuenbürg.

Freitag abend präzis 8Uhr

Svieltksi-W
im Lokal . Unbedingtes Er?
scheinen eines jeden Spielers
ist wegen Erledigung dringender
Angelegenheiten unbedingt er¬
forderlich.

Der Ausfchutz.

zu baldigstem Eintritt gesucht.
Eifenfurt -Sägewerk.

Neuenbürg.
Kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen,
welcher das Schlosserhanb-
werk gründlich erlernen will,
nimmt in die Lehre

E. Finkbeiner,
Schlossermeister.

B i r k e n f e l d.
Tüchtiger

Maler-
Gehilfe

für sofort gesucht.
Gebrüder Wittel,

Malermeister.

G esucht jüngeres, gewandtesMachen
für die Küche, bei gutem Lohn
Billa Arma , Frevdenstadt

Kaufe
Sold. Min. Silier

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg -, Enzstr . 39,
Telefon 3468.

FklüerckM» ll»f Mlnkaz Emeiler.
Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abt.

für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 25. April 1922 Nr . 2606
das vom Gemeinderat Conweiler beantragte Unternehmen
einer Feldbereinigung in den Gewänden „Herdeichen, Lange
Aecker, Etzäcker, Heidenäcker, Struth und Dorben ", — sogen.
„Oberes Feld " — der Markung Conweiler als für die
Landeskultur nützlich und im allgemeinen zweckmäßig erkannt
und die Abstimmung zugelassen hat, wird hiemit

TWHrt zur Abftimmmg über de» Antrag
».MWihlderMWederderBollzoMmW«
auf

Dieusiag, de« 20 .3uni 1822. vormittags8'/- Uhr
im Rathaus in Conweiler anberaumt.

Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter , welche sich über die Vertretungs¬
befugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei
diejenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in
Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten
Unternehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme
an der Wahl der Mitglieder zur Vollzugskommission ausge¬
schlossen werden. Ein Einspruch der Nichterscheinenden oder
eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese ge¬
setzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan über die Feldbereinigung , das Beteiligten-
Verzeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber , auf welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden
soll, sowie der Bescheid der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 25 . April 1922 sind vom 21. ds . Mts . an auf
dem Rathaus in Conweiler zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus den
Art . 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes vom 30. 3. 1886
abgeleitet werden, sind innerhalb der Ausschließungsfrist von
2 Wochen beim Ortsvorsteher in Conweiler oder beim
Oberamt geltend zu machen.

Ein Antrag auf eine von der Regel des Art . 56 des
Feldber . - Gesetzes abweichende Tragung der Kosten müßte
mindestens 2 Wochen vor der Abstimmungstagfahrt beim
Oberamt schriftlich eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Vollz. Kommission
(3 Landwirte und 2 Ersatzmänner ) in der Abstimmungstag¬
fahrt aus irgend einem Grund nicht zustande, so werden diese
Mitglieder auf Antrag des Oberamts von der Zentralstelle
berufen.

Neuenbürg, den 15. Mai 1922.
Oberamt:
Wagner.

Konsum- und Sparverein
Neuenbürg und Umgebung.

Heute werden am BahnhofKartoffeln
ausgeladen.

ieh-Berkaus.
Freitag, den 19. Mai 1922,

von vormittags 7 Uhr ab,
steht in unseren Stallungen

i« vslw im Gasthaus zum.Me«"
ein sehr großer Transport

erstklassiger.Wem.hoch-
trWiger Kalbime«,langer

KSlberWe,trWger Kühe,sowie schöne,
junge Milchkühe

z« M Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kudin unll Ißaxl.imengsi'üt.

Die erst « des

Lsäeblstls
kür den

Lurorl llerreuslb
erscheint am <Iei» 21.

In Mmeinsawer 2 isammcnarbeit sind Lcdrikt-
leitunK n. Verlag bemübt , uligemeln interessieren-
dcv r,e »estokk 2u bieten.

Der cker Livrelnummer , 6 bis
8 Leiten Olrosstormat , beträgt 2 kür Laison-
be îeber 28 .80 . ^bLubolen beim Verlag
bcrw . kür Herrevald bei Herrn Larl Lecbtle,
Kaufmann . issalis eine ^ usträgerin gewonnen
wird , erkolgt Zustellung ins Haus gegen eine
Oebübr von 8.— kür äie ganre Saison.

Uv »t « U « oA8i »wollen umgebend beim Vvr-
I» K, kür Nerrenul b bei Herrn Kaufmann lkLrrrL
Usvvtlv gemacbtwerden , woselbst ,auek Inserats
rmü vrnekallkträKS tür das Ladedlatt an¬
genommen werden.

6.üilsok'Möueklüuokkl'ki,kisllgnbüi'g,
lob . v . 8trom.

Unterlengenhardt —Oberlengenhardt.

Hochzeits -Einladung . I
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 2V Mai 1922

im « asthaus z. „Adler * in Oberlengenhardt
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies statt be-
sonderer Einladung annehmen zu wollen. ^

Ehr . Schönharbt,
Sohn des -j- Ehr . Schönhardt , Adlerwirts in

Unterlengenhardt.
Rosa Kirn,

Tochter des Ehr . Kirn, Landwirts in Oberlengenhardt.

Kirchgang 11 Uhr in Schömberg.

Sen nkrehrl. SchnWstenümern
empfehlen wirzmulmWWmgs-Mgllbt-AnfMernU

C. MeehMe Buchdruckerei,
Inh .: D . Strom.

Habe

80» Bierflaschen n.
20» Weinflaschen

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Dobe  l-Windhof.
Eine trächtige, guteNutz- und

Fahrkuh
verkauft
Wilhemine König , Wtw.

V isibsrilLsrbs»
liefert rasch und billig

dis O . SLv « I»' 8vI »v

PI-!-,

Bestellungen nehme:
Poststellen , in Neu
außerdem di« Au!

jederzeit entgege

Girokonto  Nr 24 l
O.A.-Sparkasse Neue

113

^ »m Körper beseitig!
"rasch und zuoerlällig Tueker'i

pat«>lt-» e<»iinsI -Se!te. Nach jed«
Waschung mit ruckaob Lrcmo nach,
behandeln. Frappant« Wirkung, von
Tausenden bestätigt In all. Apache!
Drptzerien, Parstimerte. und Friseur
geschälten erhältlich.

«nb jede Reparatur auls
Harmonium empfiehlt«
bester fachmännischer Ausfuhr
ung
V . Schmiv , Klaviertechmkei,

Off. erbeten an die tz
tälergeschäftsstelle, sowie ai
Fa . Schmid L Buchwalk
Klavierhandlung , Pforzheim.

Westl. 23.
Tüchtige

ll
bei hohem Gehalt , guter Ver¬
pflegung und Behandlung pei
sofort gesucht.

Zwei brave, fleißige

HaurmWen
Gehallper 1. Juni gesucht.

300 Mk. Alles frei.
Heinrich Heiler,

Restaurant Arkadenhof,
Mamcheim,

Friedrichsplatz Nr . 15.
Tüchtiges, ehrliches

Slsilkde«
in kleinen Haushalt auf 1. Im
od. sofort gesucht. Gute Bk
Handlung und anständige Be;
« . Sprenger , Stuttgart

Lerchenstraße 81, 2.

Holz
tannen und buchen sucht stw
weise jedes Quantum zu kaufe»

Angebote an
Kaufmann , Pforzheim,
Chr .-Allee 33, Tel . 181.

Birkenfeld.
Eine schöne

Stuttgart , 17.
Mai, KU einer kurze
len werden: die Ei
der Verfassung uw
Hochschulprosessorer

Berlin , 17. Ata
setzes über Mieters
In der Begrünüun
Aushebung der au
stehenden Zwangswl
im Reichsmietengesi
mäßiger Erhöhung
der vorliegende Gei
nen Willen erfolget
weit zu schützen, al
Vermieters irgend L

Breslau , 17. M
Sondergericht in Q
Beteiligten an den l
geklagten waren nw
geklagten Mord , Tt
Beihilfe zum Mord
wurde in folgende d
Schule III, der Ueb,
des Kriminalsekretm

Zwölf Iah
Der 25jährige 2

beamten in Konstanz
Jahren Zuchthaus r
"immermann war

ndesverräter Ans
amtlichen Schriftstüb
gesagt, daß der Am
straft werden müsset
als die ausgesprochei

Ausspe
In der Maschiri

stehen seit Wochen,
140050 Arbeiter im
liegt bekanntlich in t
die Entscheidungen L
ruhe, Konstanz, Mi
anKunohmen. Sie w
den in der Woche ai
für Hessen-Nassau, L
einem Schreiben an
Verbandes gefordert,
den 16. Mai , mittag
die 48-Stunden -Wock
den Fall der Ablehn
den sich weigernden
die Kündigung zuzuj

Neue V
Die neuerliche S

nalausgaben der Rei
die Güter -, Tier - ur
höhen. Durch die K
sich der Preis der >
860 Mark oder um i
der Kubikmeter Eich
rund 34 Prozent , fl
d. h. um 46 Prozen
Eisenbahn gebrauchte
auf 92 im Monat A
Reichsbahn steigern s
kommt vom 1. Mai <
amten und Arbeiter

-Rechnungsjahr 1922
, IM einer Erhöhung der

« »' soll bis auf .weiteres
Erhöhung der Güter
Fehlbetrags erfordert
zeitig mit den bisher

Wochen trächtig, (echd organisch eingearbeitc
Simmentaler ) hat zu verkaufe«

Ehr . Kästle.
Conweiler.  v

Eine junge, frischmelkendü»^ ach

Ltr . Milch) verkauft
Dutz b. d. Kirche.

Kapfenhardt.
Eine schwere

39 Wochen trächtig,
verkaufen
Wilhelm Hölzle , Schreis

Heute abend Kiefer.

Neue Unters«
Berlin , 17. Mai.

twsuchung gegen den
sich folgendes mitteile

i seit dem F:
. und diese nam

verkauft habe gegen c
dringenden Wunsch d-,
gilt auch als erwiesen
Eschen Deputierten?
litärische Geheimbünd
dach gelieferte Mater
daß Ansbach den Fra
Schriftstücke von schei

Aon Ansbach selbst ij
kmnent über den lita
M sehr viel Aufsshei
Bezeichnend ist auch
und Polnischen Bohör

Zur M
Der Verband nati
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fer Soldaten handelt i
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Mizelne Kriegerverein
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